
Kinder in Brigachtal basteln gemeinsam eine Arche Noah
Sinnbildlich auf große Fahrtmit der Arche Noah ging ś für einige Brigachtaler Kin-
der amWochenende. Einige Pfarrgemeinderäte und kirchlicheHelfer hatten
diese Veranstaltung schon seit längerem organisiert. „Wir wollen auf dieseWei-
se die Kinder spielerischmitnehmen und an die Inhalte der Bibel heranführen“,
sagte Helferin Birgit Schäfer. Schön sei es auch, wennwiedermehr Kinder den
Weg in die Kirche fänden, erhofft sich JohannaHildebrand vomPfarrgemein-
derat der Seelsorgeeinheit zwischen Brigach und Kirnach. Auch Pfarrer Domi-
nik Feigenbutz kam kurz auf Stippvisite. „Ich bin ganz begeistert von der tollen
Idee, hier eine Arche zu bauen“, sagte der Seelsorger. Und so wurde unter der
Anleitung einiger Helferinnen, hiermit Julia Häßler, Sophia und Regina Basler
(großes Bild, von links), eine Arche auf ein weißes Leintuch aufgemalt. Alle Kin-

der schwangen den Pinsel mit viel Elan, und so ging es rasch voran. Auch diese
beiden Kinder (kleines Foto) helfen tatkräftigmit und schneiden gerade selbst-
gemalte Tiere oder Blumen aus, die sie später auf der Arche platzieren. Ein Quiz
mit Fragen zur Arche erstellen diese Kinder gerademit ChristophHiersig vom
Pfarrgemeinderat amComputer. Hier galt es beispielsweise die Frage zu beant-
worten, wie lange der Bau der Arche Noah eigentlich dauerte? Dass es genau 40
Tage waren, wussten jedoch nicht viele. Beim gemeinsamen Basteln in Brigach-
tal ging es aber bedeutend schneller, schon am frühen Samstagabendwar die
Arche fertig, zur Freude aller Beteiligten. Nunwird sie einige Zeit in der Brigach-
taler Allerheiligenkirche zu sehen sein und sichermanchen Kirchenbesucher er-
freuen. BILDER: KLAUS DORER

Montagsradler fahren in zwei Jahren mehr als 24.000 Kilometer

Niedereschach (gdj) Zum Saisonab-
schluss hieltendie vonWolfgangTauser
geleiteten Niedereschacher Montags-
radler Rückschau auf zwei schwierige
Jahre. „ Hurra, wir leben noch“. Diesen
Songtitel von Milva benannte Tauser
bei der Versammlung als Motto. Er er-
innerte daran, dass der letzte Saison-
abschluss imNovember 2019 stattfand.
Der Lockdown imMärz 2020bedeutete
für die Montagsradler: kein Radfahren
in der Gruppe, keine Ausfahrten. Die
erste Ausfahrt 2020 fand dann erstMit-
te Juni statt. Auch in diesem Jahr 2021
waren Ausfahrten erst ab Mitte Juni

möglich.
WährenddieMontagsradler 2020 co-

ronabedingt keineAusfahrt beimAOK-
Radsonntag durchführen durften, fiel
die geplante Ausfahrt 2021 am 26. Sep-
tember (Wahlsonntag) buchstäblich ins

Wasser. „Jetzt hoffen wir auf einen er-
folgreichen dritten Anlauf in 2022“, be-
tonte Tauser. Im Jahr 2020wurden erst-
mals Tages- und Halbtagesausfahrten
parallel, initiiert durch Klaus Müller,
durchgeführt. Das habe sich bewährt.

Deshalb sollen diese Fahrten voraus-
sichtlich auch imnächsten Jahr 2022 so
angeboten werden.
Das Wetter war in 2020 sehr wech-

selhaft. Deshalb mussten insgesamt
acht Ausfahrten verschoben werden.
Im Jahr 2021 waren es nur vier, obwohl
in diesem Jahr ein sehr „durchwach-
senes Sommerwetter“ zu verzeichnen
war. Insgesamt legten die Montagsrad-
ler im Jahr 2020 stolze 11.126 Kilometer
zurück und bewältigtenwurden 10.647
Höhenmetern. Im Jahr 2021 waren es
13.102 Kilometer und 14.892 Höheme-
ter.Geehrtwurden inderVersammlung
die Mitglieder mit den meisten Aus-
fahrtenundgefahrenenKilometern. Im
Jahr 2020hatteKarinTausermit 14Aus-
fahrten und 729 Kilometern die Nase
vorn, vor Helga Wipf mit 11 Ausfahr-
ten und 537 Kilometern. Bei den Män-

nern erreichte 2020 Wolfgang Müller
mit 17 Ausfahrten und 848 Kilometern
Platz eins vor Roland Hauser mit eben-
falls 17Ausfahrtenund827Kilometern.
2021 siegte wiederumKarin Tausermit
12 Ausfahrten und 575 Kilometern vor
Karin Badermit 11 Ausfahrten und 509
Kilometern. Bei den Herren gewann
2021 Alfred Merkle mit 18 Ausfahrten
und 877 Kilometern vor Willi Kunz mit
18 Ausfahrten und 815 Kilometern.
Dank richtete Tauser an seinen Stell-

vertreter Alfred Merkle, der immer da
sei, wenn gebraucht werde. Ebenso
herzlich dankte Tauser dem Zweiten
StellvertreterWilliWipf, der die Touren
geplant und dabei immer wieder neue
Touren parat hatte und selbst führte.
Dank richtete Tauser zudem an Klaus
Müller für die Führung der Halbtages-
touren.

Ein bisschen Aufbruchstimmung
prägte die Jahreshauptversamm-
lung der Montagsradler von Nie-
dereschach

Bad Dürrheim – Die Stadtjugendpfle-
gewird zukünftig nicht in SozialenMe-
dien aktiv werden, um Jugendliche zu
erreichen. Das berichtete die Stadtver-
waltung in der vergangenen Verwal-
tungsausschusssitzung. Die Entschei-
dungwurdenicht leichtfertig gefällt, da
Jugendlicheüber solcheDienste eigent-
lich gut zu erreichenwären. Das Vorge-
hen habe andere Gründe. Vor allem sei
hier der Datenschutz zu nennen. Inter-
netserver von Plattformen wie Instag-
ram und Facebook befinden sich häu-
fig außerhalb der Europäischen Union.
Allein dieser Punkt widerspreche
grundlegend der Datenschutzgrund-
verordnung, an die sich die Stadt Bad
Dürrheim halte.
Darüber hinaus könnten Datenauf-

zeichnungen auch nach vielen Jahren
noch Probleme für die Jugendlichen
verursachen, da die Plattformen gerne
als eine Art digitales Tagebuch genutzt
werden. Meinungen, Bilder oder The-
men, dieman alsHeranwachsender öf-
fentlich oder unter Freundengeteilt hat,

bleiben imZweifel für immer irgendwo
im Internet auffindbar.Diesmerkeman
oft erst dann, wennman sich beispiels-
weise beruflich oder privat weiterent-
wickelnmöchte.Die längst vergessenen
Inhalte aus Zeiten der Selbstfindung
sind aberweiterhin vonpotentiellenAr-
beitgebern imNetz auffindbar. Ein letz-
ter nicht zu unterschätzender Grund,
sei die Kritik im Speziellen am Netz-
werk Instagram. Dort werde Jugendli-
chen einungesundesKörperbild bis hin
zum Schönheitswahn vermittelt.
Der Stadtjugendpflege ist bewusst,

dass viele Jugendliche dennoch in den
Sozialen Netzwerken unterwegs sind.
Dennoch soll mit der Nicht-Nutzung
aufgezeigt werden, dass man solche
Plattformen nicht auch noch durch die
eigene Präsenz unterstützen und sogar

legitimierenmöchte. Eswürde zwar die
Arbeit sowie die Erreichbarkeit der Ju-
gendlichen erleichtern, jedoch über-
wiegen bei objektiver Betrachtung die
Nachteile. Die Stadtjugendpflege dür-
fe Jugendlichenicht dazu verleiten, sich
auf solchen Plattformen anzumelden,
nur damit sie „auf einfacheArt“ erreich-
bar ist.
Insbesondere Eltern, welche ihren

Kindern das Nutzen solcher Medi-
en zum Schutze verbieten, würde dies
entgegentreten. Daher will die Stadtju-
gendpflege auch in Zukunft die Smart-
phone-App „WhatsApp“ für die Kom-
munikation mit den Jugendlichen
verwenden. Auch diese Plattform ge-
hört zum Facebook-Konzern. Hier
werde aber weiterhin penibel darauf
geachtet, dass nur Jugendliche, die be-
reits „WhatsApp“nutzen,mit der Stadt-
jugendpflege hierüber in Kontakt tre-
ten. Es werde so verhindert, dass sich
Jugendliche deswegen bei dem Dienst
anmelden, ummit der Stadtjugendpfle-
ge zu kommunizieren. Auch sei „Whats-
App“ auf demMobiltelefon der Stadtju-
gendpflege technisch so eingerichtet
worden, dass die App auf keine ande-
ren Telefonnummern des Diensthan-
dys zugreifen könne. Zudem würden
hier keine vollen Namen genutzt und
auch keine Bilder versendet. Die Maß-
nahmen seien so mit der Datenschutz-
beauftragten der Stadt abgestimmt.

Stadtjugendpflege verzichtet
bewusst auf Facebook & Co.

VON S AB INE NA I EM I

➤ Kein Kontakt mit Jugendli-
chen über Soziale Medien

➤ Bedenken wegen Daten-
schutz und Sicherheit

Weitere Kritikpunkte
Soziale Netzwerke stehen aufgrund
ihres Umgangs mit Nutzerdaten nicht
selten in der Kritik. Sogenannte Me-
tadaten werden unter anderem für
Werbezwecke erhoben und genutzt.
Vor allem wurden immer wieder Sicher-
heitslücken bekannt, bei denen Nutzer-
daten in die Hände unbekannter Dritter
gelangten.

Trotz Corona-Pande-
mie waren die Mon-
tagsradler von Nieder-
eschach, so gut es
ging aktiv.
BILD: MONTAGSRADLER

Mönchweiler (put) Das Anheben der
Hebesätze für die Grund- und die Ge-
werbesteuer war in den vergangenen
Jahren oft Thema im Gemeinderat von
Mönchweiler. Beschlossen wurde sie
entgegen der Bitten des Rechnungs-
amtes nie. Jetzt wagte sich das Gremi-
um zumindest an die Anhebung der
Grundsteuer A und B. Diese steigt um
30 auf 360 Prozentpunkte. Die Gewer-
besteuer bleibt unverändert bei einem
Hebesatz von 340 Punkten. Die Steuer-
sätze bleiben damit unter dem Kreis-
durchschnitt, der für die Grundsteuer
A, also für land- und forstwirtschaftli-
che Grundstücke, bei 384 Punkten, für
die Grundsteuer B, also für bebaubare
und bebaute Grundstücke sowie Ge-
bäude, bei 417 Punkten und für die Ge-
werbesteuer bei 355 Punkten liegt.
Im finanzstarken Mönchweiler ist

absehbar, dass der Ergebnishaushalt
bald nicht mehr ausgeglichen werden
kann. In wenigen Jahren wird das bis-
her positive Ergebnis vorbei sein. Wer-
den für 2022 noch 799.000 Euro erwar-
tet, sind es 2023 noch 432.600 Euro und
2024 nur 161.200 Euro. „Auch die liqui-
denMittelwerden voraussichtlich 2024
aufgebraucht sein, weshalb künftige
Investitionen vermehrt über Kredite
finanziert werden müssen. Da dies je-
doch auch nur begrenzt möglich ist,
wird der Handlungsspielraum immer
geringer“, sagt Rechnungsamtsleiter
Gebhard Flaig.
Die Hebesätze für die Grundsteuer

gelten in Mönchweiler seit dem Jahr
2001 unverändert. Die Mehrheit des
Gremiums war allerdings bislang im-
mer derMeinung gewesen, die Finanz-
situation der Gemeinde rechtfertige
eineErhöhungnicht. „Wer indieser Zeit
nicht angebaut hat, zahlt noch immer
die gleicheGrundsteuer“, verdeutlichte
Gemeinderätin Sabine Roth in der Sit-
zung. Mit der Erhöhung um 30 Punkte
stimmtederGemeinderatmehrheitlich
für eine gemäßigte Erhöhung, umeinen
zu hohen Sprung zu vermeiden.
Bei der seit 2001 unveränderten Ge-

werbesteuerwarendieArgumente ähn-
lich. Jedoch bemisst sich die Gewerbe-
steuer andenUnternehmensgewinnen
und folgt so der wirtschaftlichen Ent-
wicklung. Eine Anpassung sei entspre-
chendderGeldwertentwicklung anders
als bei der Grundsteuer automatisch
passiert, sagte Gemeinderat Peter Kai-
ser.MehrereGemeinderäte hielten eine
Erhöhung in der aktuellen wirtschaft-
lichen Situation für das falsche Signal.
Mehrheitlich beschloss der Gemeinde-
rat, diesen Steuersatz zu belassen.

Grundsteuer steigt
nach 20 Jahren

Bad Dürrheim – Die Vereinigung
Schwäbisch-Alemannischer Narren-
zünfte erhält 24.697,50 Euro für das
Fastnachtsmuseum Narrenschopf in
Bad Dürrheim. Das schreibt Thorsten
Frei in einer Pressemitteilung. „Die gu-
ten Fördernachrichten aus dem Bun-
desprogramm ‚Soforthilfeprogramm
Heimatmuseen und landwirtschaft-
liche Museen 2021‘ reißen nicht ab“,
so der CDU-Bundestagsabgeordnete.
Mit diesen Mitteln sollen das Beleuch-
tungssystem und der Sockel des Nar-
renschopfs erneuert werden. Ziel seien
energetische Einsparungen. „Der Kli-
maschutz als eine der größten Heraus-
forderungenunserer Zeitmacht zurecht
auch vor unseren Museen keinen Halt.
Es ist ein gutes Signal, dass derBundge-
rade auch kleinere Museen bei der Be-
wältigung solcherAufgabenunterstützt
und eben nicht im Regen stehen lässt.
Für denErhalt derKultur im ländlichen
Raum ist dies überlebenswichtig“, fin-
det Frei. Das „Soforthilfeprogramm
Heimatmuseen 2021“ des Deutschen
Verbandes für Archäologie richtet sich
in Kooperation mit dem Deutschen
Museumsbund an regionale Museen,
Freilichtmuseen, archäologische Parks
und Träger von Bodendenkmalstätten
in ländlichenRäumenmit bis zu 20.000
Einwohnern.DieseEinrichtungenkön-
nenMittel beantragen, umModernisie-
rungsmaßnahmen und programmbe-
gleitende Investitionendurchzuführen.
So werde der Erhalt des immateriellen
und materiellen Kulturerbes in ländli-
chen Räumen unterstützt.

Finanzspritze für
den Narrenschopf

Mönchweiler (put)Die Selbsthilfegrup-
pe Depression und Angst der Genera-
tionenbrücke Mönchweiler trifft sich
mit Betroffenen für Betroffene und de-
renAngehörige. Beim rundenTisch am
Samstag, 6.November, von 14bis 16Uhr
im Gemeindehaus Arche werden coro-
nabedingt die Namen der Teilnehmer
erfasst, und es muss Mundschutz bis
zum Platz getragen werden. Getränke
sind selbst mitzubringen. Informatio-
nen: Claudia Kratt, Elke Kreppein und
Marita Springmann, 07721/72402 oder
lebensmut-moenchweiler@gmx.de.

Runder Tisch der
Selbsthilfegruppe
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